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In den beiden Nordstream-Pipelines, die Russland mit Deutschland verbinden,
wurden am Dienstag plötzlich unerklärliche Lecks in der Ostsee entdeckt.
Sabotageaktionen sind nicht auszuschließen, warnen Experten.

Die umstrittenen und wegen des Krieges in der Ukraine außer Betrieb befindlichen
Nordstream-Pipelines zwischen Russland und Deutschland waren beide plötzlich von
unerklärlichen Lecks in der Ostsee betroffen, wie die dänischen und schwedischen Behörden
am Dienstag mitteilten. Es besteht Verdacht auf Sabotage.

Nur einen Tag nach der Meldung über ein Leck in der Gaspipeline Nord Stream 2 war auch
die Gaspipeline Nord Stream 1 von zwei Gaslecks in der Ostsee betroffen, wie die Behörden
von Dänemark und Schweden am Dienstag mitteilten. Die beiden Pipelines, die von dem
russischen Gasgiganten Gazprom betrieben werden, sind aufgrund der Folgen des Krieges in
der Ukraine nicht in Betrieb. Beide sind jedoch noch mit Gas gefüllt. Der Kreml äußerte sich
„äußerst besorgt“ und meinte, man dürfe „keine“ Hypothese ausschließen, auch nicht die
einer Sabotage. Kopenhagen versetzte seine Energieinfrastruktur sofort in Alarmbereitschaft,
hielt es aber für „zu früh“, um sich zu den Ursachen der gleichzeitigen Vorfälle zu äußern.

Nachdem das Betreiberkonsortium der Pipelines am Montagabend einen plötzlichen
Druckabfall bei Nord Stream 1 gemeldet hatte, bestätigten der dänische Minister für Klima
und Energie, Dan Jørgensen, und die schwedischen Seebehörden am Dienstagmorgen „zwei
weitere Lecks“ in Nord Stream 2. Alle drei Lecks befinden sich vor der Küste der dänischen
Insel Bornholm.

„Gasleitungslecks sind extrem selten und wir sehen daher einen Grund, die Wachsamkeit
aufgrund der Vorfälle, die wir in den letzten 24 Stunden beobachtet haben, zu erhöhen“,
erklärte der Leiter der dänischen Energieagentur, Kristoffer Böttzauw, und versprach „eine
gründliche Überwachung der kritischen Infrastruktur Dänemarks“.

Die parallel zur Nord Stream 1-Pipeline gebaute Nord Stream 2-Pipeline sollte die
Importkapazität für russisches Gas nach Deutschland verdoppeln. Ihre Inbetriebnahme wurde
jedoch als Vergeltung für Moskaus Einmarsch in die Ukraine ausgesetzt. Gazprom reduzierte
die über Nord Stream 1 gelieferten Gasmengen schrittweise, bis die Pipeline Ende August
vollständig geschlossen wurde. Russland erklärt die westlichen Sanktionen dafür
verantwortlich, die notwendigen Reparaturen der Pipeline verzögert zu haben. Die deutschen
Behörden gaben zunächst keinen Kommentar zu dem Vorfall ab.

„Alles spricht gegen einen Zufall“
Laut einer Quelle aus dem Umfeld der deutschen Regierung, die von der Zeitung
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Taggesspiegel zitiert wurde, spricht jedoch „alles gegen einen Zufall“. „Wir können uns kein
Szenario vorstellen, bei dem es sich nicht um einen gezielten Angriff handelt“. In einem
Umkreis von fünf Seemeilen (ca. neun Kilometer) um die drei Lecks wurde die Schifffahrt
verboten, ebenso ist das Überfliegen der Lecks in einem Radius von einem Kilometer
verboten.

Den Behörden zufolge haben die Vorfälle keine Auswirkungen auf die Sicherheit oder
Gesundheit der Bewohner der benachbarten dänischen Inseln Bornholm und Christiansø. Die
Auswirkungen auf die Umwelt dürften nach ersten Einschätzungen lokal begrenzt sein.

Am Dienstag eröffnet die dänische Premierministerin gemeinsam mit ihren
norwegischen und polnischen Amtskollegen die Baltic Pipe, eine Gaspipeline, die
Polen mit Norwegen verbindet und durch skandinavisches Gebiet und Gewässer
verläuft.


